
Arbeitsblätter  
 
Oftmals liegt eine mangelnde Schulleistung nicht am Wissen des Kindes, sondern an 
Arbeitsmaterialien. Diese berücksichtigen oft die kindliche Denkweise nicht. 
Nachfolgend ein Arbeistblatt, auf welchem aus Bildern zusammengesetzte Substantive 
gebildet werden müssen. Am  nächsten Tag soll dann ein ähnliches Arbeitsblatt ausgefüllt 
werden. Diesmal sollen aus den geschriebenen Wörtern zusammengesetzte Substantive 
gebildet werden. Das Bild am Rand wurde nur zur Zierte eingesetzt. Aber dadurch entsteht 
absolute Verwirrung. Das Kind kennt die Aufgabenstellung noch vom ersten Blatt und greift 
zuerst instinktiv auf altbewährtes, in dem Falle auf dasBild zurück. Es versucht jetzt mit dem 
Bild und den Wortbausteinen zusammengesetzte Substantive zu bilden, was aber nicht 
gelingt. Das Bild ist hier absolut fehl am Platze. Überprüfen Sie deshalb die Arbeitshefte 
Ihrers Kindes kritisch nach solchen "Verwirrungen" und korrigieren diese im Vorfeld. 
 
Zu Beginn scheitern Kindern oft an Aufgaben, weil Sie in einem Arbeitsheft  optisch nicht 
wahrnehmen können, wo beginnt die Aufgabe und wo hört diese auf. Hier muss erst einmal 
die Struktur des Arbeitszettels erklärt und verstanden werden. Bewährt hat es sich auch die 
Arbeitszettel in Streifen zu schneiden und nur eine einzige Aufgabe vorzulegen. 
 
Oftmals interpretieren Kinder Aufgabenstellungen auch ganz anders, eben kindgerecht. Sagen 
Sie nicht einfach das ist falsch, sondern lassen Sie sich den Lösungsweg erklären. Oftmals ist 
dieser genauso richtig, wie der vom Erwachsenen gedachte. 
Beispiel Matheaufgabe: 
Paul sucht seinen Freunde. Er sieht unter dem Holzzaun 8 Füße hervorschauen. Wieviele 
seiner Freunde stehen hinter dem Zaun?  
Die Lehrerin erwartet hier nur eine Antwort. 4 Freunde, da 8 Füße geteilt durch 2 = 4 
Personen. 
Die Antwort des Kindes, 8 Freunde, wird ohne nachzufragen einfach als falsch gewertet, 
obwohl sie genauso richtig ist.  Auf  Nachfrage wird erklärt, dass die Freunde 
selbstverständlich jeder auf einem Bein hinter dem Zaun standen, so einfach. 
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Belehrungen 
 
Kinder lernen instinktiv durch Beobachtung, Erfahrungen, etc. 
Einige Dinge sollten einem Kind an Erfahrungen erspart bleiben, aber trotzdem muss es diese 
lernen. Dafür gibt es dann Belehrungen: Du darfst das nicht und das nicht , und, und,....... 
Diese Belehrungen erfolgen durch Erwachsene meist in Form von digitalen Informationen, 
welche nur im Kurzzeitgedächtniss hängen bleiben und deshalb immer und immer wieder 
wiederholt werden müssen oder auch nicht, wenn man denn auf den analogen Weg 
zurückgreift. 
Wenn wir wollen, dassein Kind sofort etwas begreift müssen wir uns die Kinderfrage 
WARUM? vor Augen halten und diese im Zusammenhang mit einer Belehrung bildlich und 
anschaulisch beantworten. 
 
Wenn Sie einem kleinen Kind erklären, dass es nicht auf die Straße gehen soll, weil dort 
Autos fahren und dies gefährlich ist, kann es dies nicht verstehen. 
Weil es nicht weis, was an Autos gefährlich sein soll. Es hat noch nie gesehen, dass ein Auto 
beißt, schlägt oder tritt. In Papas Auto darf es sogar einsteigen, ohne das je etwas passiert 
wäre. Dem Kind fehlt zum Begreifen der Gefahrensituation einfach die bildliche Vorstellung.  
Es weis nicht warum! 
Wollen Sie, dass ihr Kind dies zum eigenen Schutz sehr schnell begreift, brauchen Sie dafür 
eine Katze. Diese muss aber schon zu etwa 50 % schööööön breitgefahren sein. Jetzt können 
Sie vom Fußweg aus ihrem Kind die Katze zeigen und anschaulisch erklären: " Diese Katze 
hat nicht auf ihre Mama gehört und deshalb......Wenn du also, einfach auf die Straße rennst 
und ein Auto über deine Beine fährt, sehen diese dann genauso aus wie die Katze. Dann 
kannst du nicht mehr laufen, hüpfen, etc. und musst den Rest deines Lebens im Bett 
bleiben..."  
 
Diese sogenannte Schocktherapie wird auch bei jugendlichen Autofahrern eingesetzt. In 
Diskos werden anschaulische Filme zeigt, was passiert, wenn man besoffen oder bekifft Auto 
fährt. Ziel ist auch hier, eine analoge Informationen zu vermitteln, welche sofort im 
Langzeitgedächtniss landet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Fibel 
 
Der Hauptfeind Nr. 1 für Leseanfänger. In dieser stehen von der ersten Seite an kleine 
Geschichten mit bunten Bildern. 
Hier handelt sich um schöne analoge Informationen, welche sofort im Langzeitgedächtnis 
landen. Jede Seite der Fibel lässt sich deshalb nur ein einziges mal zum Lesen Üben nutzen. 
Danach weis das Kind in etwa, was auf dieser Seite steht. 
 
Es ist sinnlos das Lesen einer bestimmte Seite in der Fibel zu üben. Durch mehrmaliges 
Wiederholen bessert das Kind nicht seine Lesefähigkeit , sondern lernt die Geschichte 
auswendig. Gerade Kinder mit großen Leseproblemen entwickeln hier erstaunliche 
Fähigkeiten. 
 
Möchten Sie die Fibel denoch nutzen, nehmen Sie eine Leseschablone. 
In ein einfarbiges helles Blatt aus Tonpapier wird ein Schlitz in Höhe der Schreibzeilen 
geschnitten. Dieser läßt nur das zu Lesende offen, verbirgt aber die Bilder und die anderen 
Zeilen. So kann keine Orientierung am Rest mehr stattfinden, nach dem Motto: "Ich weiß 
genau was in der dritten Zeile stand." 
Damit Sätze und Wörter auch durcheinander lesen. 
 
 
 

 
 
Eine stabile Schablone entsteht durch das Einlaminieren eines entsprechenden A4 Blattes. 
 
 
 
 



 
Geschichten 
 
Um den Kindern erste kleine Geschichten anzubieten, greifen Sie am besten selbst zum Stift. 
Benutzen Sie ein kleines Schreibheft und formulieren Sie kurze einfache Geschichten aus 
dem Leben Ihres Kindes. 
Dabei dürfen Sie aber nur die jeweiligen Buchstaben verwenden, welche Ihr Kind schon 
kennt, einige Wörter kann man durch Bilder oder Wortsymbole ( S.?)ersetzen. 
Dieses Schreiben ist für Sie gleichzeitig ein gutes Hirnjogging, da zum Bilden von Wörtern 
anfangs nur wenige Buchstaben zur Verfügung stehen und aufgepasst werden muss, keine 
unbekannten zu verwenden. 
Für Kinder, welche gerne ausmalen, malt oder klebt man unter die Geschichte noch eine 
passendes Ausmalbild. 
 
"Gefahr"  von analytischen Leselernmethoden 
 
Bei diesen Methoden werden gleich zu Beginn den Kindern ganze Wörter vorgesetzt. Diese 
werden gesprochen und das Kind soll diese analysieren. Es soll also durch Sprechen selbst 
erkennen, welcher Laut, welchem Buchstaben zu Grunde liegt, um diese dann wieder zu 
neuen Wörtern zusammenzusetzen. 
 
Jetzt gibt es Kinder mit einer ausgeprägt guten visuellen Wahrnehmung. Diese können das 
Wortbild als ganzes Erfassen und es mit dem Wort "einspeichern". Sie wissen das dieses 
Wortbild Mama heißt und das andere Oma.  
Den Kindern kommt überhaupt nicht in den Sinn das Wort zu analysieren, sie prägen sich 
einfach die ganzen Wortbilder ein. Diese Art des Lesens funktioniert einwandfrei bis etwa zu 
den Herbstferien. Dann wird der Wortschatz zu groß und die Kinder fallen in ein Loch. Bis 
dahin haben sie aber noch nicht die eigentliche Lesemethodik verstanden. Sie wissen nicht 
was einzelne Laute/Buchstaben sind und wie man diese verbindet. Zum Teil wird sich auf das 
weitere Auswendiglernen von Wortbildern versteift.  
Es kostet jetzt ein ganzes Stück Arbeit und Nerven in dieser Phase die eigentliche 
Lesesynthese näher zu bringen. 
 
 
 
Beispiel aus der Praxis. 
 
Es wurde das Wortbild  Oma zusammen mit dem Begriff Oma abgespeichert. 
Jetzt soll das Phantasiewort LOM gelesen werden. 
Das Kind kennt den Buchstaben L und sucht die Buchstabenkombination OM in seinem 
Speicher. Diese Kombination findet es im Wortbild Oma wieder. 
Jetzt wird gelesen: LOMA!  Das A wird automatisch immer wieder mitgesprochen.  
Um das A jetzt nicht mehr mitzusprechen, muss ganz konzentriert vor einem Spiegel gelesen 
werden. Dabei muss das Kind darauf achten, am Ende des Wortes seine Lippen geschlossen 
zu halten, notfalls mit den Fingern. Das ist echte Schwerstarbeit, da der Mund immer wieder 
das abgespeicherte A von Oma mitsprechen will. 
 
 
 
 
 



Hefte 
 
Kleine Hefte  /Bücher lassen sich nach  dieser Anleitung einfach basteln. 
Die Hefte der Buchstaben au und g werden ebenso gefaltet. 
 
Ein A4 Blatt einmal längs und einmal quer mittig falten, wieder aufklappen und die Hälften 
nochmals in die Mitte falten, so dass 8 gleiche Rechtecke entstehen. 
Dann falten und das Buch mit Wörtern, Sätzen, Bildern gestalten. 
Beim Gestalten mit dem Computer die im Bild 1 gezeigte Anordnung der Seiten beachten. 
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Motorik   
 
Verknüpfung theoretischer Abläufe mit grobmotorischen Handlungen 
 
Oft wird es nicht gern oder als Mangel gesehen, wenn Kinder in der ersten Klasse mit den 
Fingern rechnen. Warum eigentlich versucht man  diese und weitere Formen der 
Körperwahrnehmung  zu unterdrücken? 
Bewegungen des Körpers nicht in den Lernprozess einzubinden, nimmt unseren Kindern eine 
weitere wichtige Wahrnehmung. 
Theoretischer Aufgaben können zu Beginn mit einer Handlung/Körperbewegung verbunden 
werden. Nach einigen praktischen Übungen ist die gestellten Aufgabe in Verbindung zur 
Körperbewegung jetzt in zwei Abteilungen statt in einer im Gehirn gespeichert. Das Kind 
kann jetzt beim Lösen einer Aufgabe auf diese zusätzlichen abgespeicherten Information 
zurückgreifen, es muss die Körperbewegung nicht mehr aktiv, sondern nur noch in Gedanken 
ausführen. Anfangs erfolgen diese Gedanken noch bewusst und später dann unbewusst. 
Anfangs wird noch aktiv mit den Fingern, gerechnet, dann wird bewusst mit den Fingern im 
Kopf gerechnet. Zuletzt beteiligt sich die entsprechende trainierte Gehirnregion unbewusst am 
Lösen einer Aufgabe. 

              
 
 

                                 



Dem liegt ein ganz einfacher Mechanismus zugrunde. Bewegungen, welche immer wieder in 
einer bestimmten Reihenfolge ausgeführt werden, speichert unser Gehirn bald im Kleinhirn 
ab. Dieses steuert diese Bewegungen dann aus dem Unterbewusstsein heraus. 
Autofahranfänger sind emsig und hochkonzentriert damit beschäftigt zu denken, "Jetzt muss 
ich gleich kuppeln, schalten, Gas geben + einkuppel,etc..." 
Als routinierter Fahrer denken Sie nicht mehr daran, weil ihr Kleinhirn inzwischen unbewusst 
diese Schritte für sie ausführt und ihre Muskeln steuert. 
Dieser Mechanismus findet sich bei den Übungen zur Unterscheidung von d/b, M/W, 
Fahnenbuchstaben und zur Erkennung der Aussprache beim ch wieder. 
 
 
 
 

Sprechzeichnen, Sprechnageln und Co 
 

Um Kindern die Gliederung von Wörtern in Silben zu verdeutlichen wird das Sprechen mit 
Handlungen kombiniert. Das kann geschehen durch z.B. Laufen, Klopfen, Klatschen, Malen, 
etc.  
Dabei werden unbewusst Sprache, Bewegung und Atmung aufeinander abgestimmt, 
außerdem erfordert es einige Konzentration, alles in einen rhythmischen Fluss zu bringen. 
 
1. Pro Silbe wird jeweils ein Schritt gelaufen. Wenn dabei auf einem großen Zahlenstrahl 
gelaufen wird, lässt sich die Silbenanzahl des Wortes gleich ablesen 
 
2. Die Silben werden mit einer Trommel o.ä. geschlagen. Bei einem Waldspaziergang werden 
die gesehenen Baumarten benannt und mit einem Stock wird nur leicht der Name an den 
richtigen Baum geschlagen. 
 
3. Beim Sprechmalen werden Muster mit Schwung nachgezeichnet. Dies ist auch bei den 
Buchstaben anwendbar. Siehe Buchstaben E, F, M,N, Z 
 
4. Um handwerkliche Fähigkeiten zu fördern, wird im Sprechrhythmus gehämmert oder 
gesägt. 
 
5. Sprechen im Rhythmus einer Hampelmannbewegung usw. 
 
6. Klatschen von Silben 
 
Spiele: Jedes Kind nennt seinen Vor- und Nachnamen im Rhythmus dieser Bewegungen. 
Dabei wird versucht die Silben mitzuzählen. Man kann sich auch lustige Tiere ausdenken, 
z.B. Nas-horn-kä-fer, Schmet-ter-lings-le-o-pard , Ze-bra-le-gu-an, usw. 
Mehrere Kinder können versuchen rhythmisch im Chor zu sprechen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Switching 
 
Es gibt keinen einzigen Grund, warum ein Kind beim Lesen sitzen sollte. Ist das Kind 
körperlich beim Lesen aktiv, sind entsprechende Gehirnregionen kräftig am Arbeiten und 
regen dadurch auch das „Lesezentrum“ an. Lässt sich sitzendes Lesen z.B. in der Schule nicht 
vermeiden, sollte das Gehirn vorher aktiviert werden. Besonders eignen sich dazu 
wechselseitige Übungen . Bei manchen Kinder, welche sehr schlecht lesen, können sich 
danach die Leseleistungen stark verbessern. 
Probieren Sie es einfach aus!  
Sobald Sie merken, dass sich ihr Kind nur noch schwer oder gar nicht mehr auf andere 
schriftliche Arbeit konzentrieren kann, lassen Sie es ebenfalls diese Pausen einlegen.  
 
Übung: Wechselseitiges schwungvolles Gehen auf der Stelle oder im Sportunterricht. 
             Die Arme müssen beim Gehen wechselseitig mitschwingen, d.h. linkes Bein und              
             rechter Arm sind gemeinsam vorn, danach rechtes Bein und linker Arm. 
            
Diesem Effekt liegt das sogenannte Switching zugrunde. Switching beschreibt einen Zustand, 
bei welchem vorwiegend nur noch eine Gehirnhälfte aktiv ist. Dies wirkt sich negativ auf 
Konzentration, schulische Leistungen etc. aus.  
Durch wechselseitige Übungen werden beide Gehirnhälften wieder aktiviert, um gemeinsam 
besser zu arbeiten. Weitere Übungen und Info´s dazu in Vera F. Birkenbiehl " Lernen trotz 
Schule" 
 
Es gibt aber auch Kinder, welche dies nicht können. Hier empfiehlt sich bereits im 
Vorschulalter eine tägliche kurze Übungseinheit von 5 min pro Tag. 
Dabei stehen Sie zu Beginn hinter dem Kind und fassen es an den gestreckten Armen. Dieses 
läuft mit großen Schritten langsam los und sie bewegen im richtigen wechselseitigem 
Rhythmus die Arme mit. Danach wird erst im Zeitlupentempo, dann immer schneller diese 
Übung alleine wiederholt. 
 
 
 
 
 
Vorschule 
 
Viele Kindergärten bieten eine Vorschule an. Hier sollte man genau hinschauen, ob es sich 
um eine pädagogische sinnvolle vorschulische  Beschäftigung handelt oder nur um ein 
sinnloses unqualifiziertes Beschäftigen der Kinder in der Vorschulzeit. 
In manchen Vorschulen werden noch 30 Jahre alte Konzepte verwendet, deren Hauptziel es 
ist, dass die Kinder es schaffen 45 Minuten ruhig auf einem Stuhl zu sitzen. 
Gute Kindergärten bieten z.B. das Würzburger Vorschulprogramm an. Bei diesem werden 
durch Spiele den Kindern die Sprachstruktur, Laute und ähnliches näher gebracht. Eine sehr 
gute Vorbereitung zum Erwerb der Schriftsprache. Das Heft ist im Handel erhältlich, sehr 
leicht erklärt und somit auch für Eltern zur Förderung ihrer Kinder bestens geeignet. 
 
 
 



Linkshänder 
 
Beim Schreiben oder Abzeichnen ist darauf zu achten, dass die Muster jeweils so platziert 
sind, dass sie durch die linke Hand nicht verdeckt sind. 
Viele Arbeitshefte sind bereits linkshänderfreundlich ausgestattet, andere müssen einfach per 
Hand ergänzt werden. 
 
Ein Rechsthänder sieht, was er abzeichnen soll. 

 
 
Der Linkshänder hat hier ein Problem 

 
 
 
Was sich leicht beheben lässt. 

 
 
 
 
 
 
 



Die größte Gefahr ist, dass die Hand beim Schreiben in eine überstreckte Stellung gerät. 
Diese Schreibhaltung ist sehr anstrengend und ungünstig für alle beteiligten Muskeln. 
Dies läßt sich durch einfaches Schrägstellen des Heftes verhindern. So ist eine Überstreckung 
nicht mehr möglich.  

           
 
Zur Orientierung wird die beigefügte Schablone auf  die Schulbank oder den Arbeitsplatz 
geklebt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Hüpfer  
 
Die Ursachen für Leseproblem der Kinder sind vielfältig. Eine davon ist das "Hüpfen" der 
Augen. 
Beim Lesen eines Wortes müssen die Augen von links nach rechts über die Buchstaben 
gleiten.   

 
 
Manche können dies nicht, besonder bei längeren Wörtern hüpfen die Augen kreuz und quer 
über die Buchstaben. Das Lesen funktioniert entsprechend schlecht, da Buchtstaben z.B. 
ausgelassen werden. Statt Linse wird Lise gelesen.  
 

 
Als Hilfe können hier immer Teile des Wortes abgedeckt werden, um es Silbe für Silbe zu 
lesen oder es wird mit dem Finger unter dem Wort der Blick geführt. 
 
Ergotherapeuten verfügen ebenfalls über gute Möglichkeiten diese Blicksprünge zu 
korrigieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Lese-Rechtschreibschwäche  
 
Dieser Begriff ist eigentlich nicht genau definiert und auch in der Fachwelt umstritten. 
Landläufig wird der Begriff für alle Kinder verwendet, welche irgendwelche Probleme mit 
dem Lesen und Schreiben haben. Die Ursachen für Leseprobleme sind aber vielfältig und in 
verschiedensten Wahrnehmungsbereichen zu suchen. 
Folgende Ursachen können in Frage kommen:  
Probleme  beim Erfassen von Formen (visuelle Wahrnehmungstörungen) 
                 beim Unterscheiden und Verarbeiten von gehörten Lauten 
                  durch Blicksprünge 
                 bei der Lesesynthese 
        beim Verbinden von Laut und Buchstabensymbol 
                   durch dreidimensionales Betrachten und Vorstellen der Symbole 
        " Intoleranz" der verwendeten Leselernmethode 
                  falsche Atmung beim Lesen 
        und, und, und.............. 
 
Diese Probleme beheben sich aber nicht durch Behandlung der Symptome, in dem man 
immer wieder nur Lesen übt.  
Hier ist eine Art Diagnostik sinnvoll, es muss wie auch in der Medizin die genaue Ursache der 
Leseschwierigkeiten erkannt und konkret behoben werden, statt nur an den Symptomen 
rumzudoktern. 
Es gilt die kleinen Häckchen zu finden und einzeln zu lösen. 
 
Oder hier vorbeugend etwas zu unternehmen. Durch eine qualifizierte 
Schuleingangsuntersuchung, bei welcher nicht nur fertige schulische Fähigkeiten, sondern 
Wahrnehmungfähigkeiten der Kinder getestet werden. Sind hier Defizite bekannt, kann man 
die Lernmethode im Vorfeld darauf abstimmen und somit Probleme im Ansatz verhindern.  

 



 
Rechtschreibreform 
 
Ziel der rechtschreibreform sollte eigentlich gewesen sein, einfachere regeln einzuführen. 
Wer könnte denn bestätigen, dass dies gelungen ist. 
Folgende regel wurde z.B. nur halbherzig umgesetzt " nach kurzem selbstlaut folgt doppelter 
mitlaut." 
Tip wurde geändert in tipp und stop wurde geändert in stopp. Aber wir schreiben immer noch: 
Der weg ist sehr lang. Der hund ist weg. Konsequenterweise müsste es heißen: Der hund ist 
wegg. 
Wir schreiben: stress aber hindernis, obwohl es eigentlich hinderniss sein müsste. 
Weiterhin gibt es viele regeln mit noch mehr ausnahmen. 
 
Außer spesen nichts gewesen? 
 
Warum hat man nicht  mit dem einfachsten angefangen. Abschaffung der groß-und 
kleinschreibung ! Andere nationen schreiben, bis auf wenige aussnahmen, auch alles klein 
und sind bis jetzt noch nicht untergegangen. Internetnutzer bedienen sich dieser schreibweise 
auch immer mehr. Würden die gesamten deutschstunden eines schülers wegfallen, welche er 
mit dem erlernen von regeln der groß-und kleinschreibung verbringt, ergäbe sich gleich ein 
riesiger Wettbewerbsvorteil in europäischen vergleichen. 
Warum eigentlich nicht?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Spickerbox 
 
Für Kinder geeignet welche das eigentliche Lesen begriffen haben , schon einige Buchstaben 
können und begierig die Restlichen  lernen wollen. Zusätzlich ist es nötig, dass bereits 
selbstständig in Ruhe gearbeitet wird, und das Kind sich Buchstaben nur vom Sehen her 
schnell einprägen kann. 
 
In Fibeln finden sich fast immer Anlauttabellen. Diese wird kopiert, die Bilder einzeln 
zerschnitten und zur besseren Haltbarkeit einlaminiert. 
Das Kind entscheidet jetzt selbst welche und wieviel neue Buchstaben gleichzeitig es lernen 
will. Diese kommen in die Box, so dass nur der Buchstabe sichtbar ist. 

Sie haben jetzt die Aufgabe Geschichten oder Wörter mit diesen und den bereits bekannten 
Buchstaben zu schreiben. Das Kind kann jetzt jederzeit bei Unkenntnis des Buchstaben, die 
Karte herausziehen und erkennt an Hand des Bildes den Laut. Die Karte bleibt solange darin 

bis sie vom Kind selber als bekannt aussortiert wird und durch eine neue ersetzt wird. 

 
 
Meine Tochter entschied sich zuerst nur für einen Buchstaben und hat dies dann bis auf vier 
neue Buchstaben gleichzeitig gesteigert. Um einen schnellen Leseerfolg zu erreichen, wurden 
zuerst nur die Großbuchstaben gelernt. Die Texte wurden gemischt mit den aus der Schule 
bekannten kleinen Buchstaben und den neuen großen Buchstaben geschrieben. 
 
Zwielaute und ch, sch wurden zu Beginn im Text als Einheit unterstrichen, um ein schnelleres 

Erkennen und Lesen zu ermöglichen.   Brei , Schrei 
 
Nach Kenntnis aller Großbuchstaben und flüssigem Lesen, wurden in den Texten nach und 
nach auch die kleinen Buchstaben eingeführt, welche auf Nachfrage erklärt wurden. 
 
Kindern, welche dann immer noch nicht "ausgefüttert" sind , besorgen Sie ein altdeutsches 
Buch und bringen ihnen diese Schrift bei. Aus dem Internet können Sie auch kleine 
Geschichten ins Schreibprogramm kopieren und diese schnell mit einem entsprechenden 
Programm ins Altdeutsche umwandeln. Noch mit einem kleinen Ausmalbild versehen, 
ausdrucken, fertig! 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


